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Das  S5 Programm 

In Zusammenarbeit von 
 

  Vorarlberger Gemeindeverband 

  ISK Institut für Standort-, Regional-  
und Kommunalentwicklung 

 

  Raiffeisenlandesbank Vorarlberg 
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Das S5 Programm. 
Vorstellung 

  Wieso effiziente Standortentwicklung für Gemeinden? 

  Was ist S5? Die Idee des S5 Programms. 

  Wie funktioniert S5? 

  Controlling und laufender Prozess. 

  Nutzen und Ergebnis des S5 Programms. 
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Wieso effiziente 
Standortentwicklung? 

Eine kurze Bestandsaufnahme. 
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Gemeinden und Regionen  
stehen vor großen Herausforderungen 

  Sicherung der Wirtschafts- und Finanzkraft, 

  der Standortattraktivität für Bürger und Wirtschaft,  

  Einwohnerentwicklung und nachhaltige Sicherung des 
kommunalen Standortes als Lebens- und Wohnraum  

  Qualität und Umfang der der kommunalen  
Dienstleistungen   

  Sicherung der sozialen, gesellschaftlichen  
und politischen Qualität 
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Kommunaler und regionaler Wohlstand,  

Standortattraktivität und Nachhaltigkeit  

sind nicht Zufall,  

 

 

sondern das Ergebnis von organisiertem  

kommunalem und regionalem  

Planen und Handeln.  

Wohlstand kein Zufall 



7 

  Überall dort, wo Regionen und Kommunen nachhaltig  
und zielorientiert planen und agieren,  
gestaltet sich regionaler und kommunaler Wohlstand  

 
  nachvollziehbar besser  

als an Standorten,  
 

  die nur der „gewohnten“  
Anlasspolitik folgen.  

Planen und gestalten 
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Wirtschafts- und Finanzkraft 

  Einwohnerentwicklung und Finanzkraft –  
Ausgleichszahlungen über Einwohnerschlüssel 

  Vor Ort oder in der Region lebende Wirtschaft  
ist dabei nicht nur Grundlage finanziellen  
Wohlstandes, 

  sondern Wirtschaft ist auch immer und  
wesentlich verbunden mit unserer gesamten  
sozialen und kulturellen Entwicklung und sie  
ist auch auf kommunaler und regionaler Ebene  
Grundlage kulturellen und sozialen Wohlstandes. 
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Kommunale 
Standortsicherung 

  Ohne wirtschaftliche Aktivitäten im zumindest  
mittelbaren, nachbarschaftlichen  
kommunalen Umfeld  

  verlieren Kommunen ihre  
Attraktivität und Anziehungskraft   
und mutieren, wenn überhaupt,  
zu reinen Schlafgemeinden  

  oder „sie rinnen einfach aus“.  
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Kommunale 
Standortsicherung 
  Demografische Entwicklung und die Flucht von jungen 
Menschen in urbanisierte Räume lässt Gefahr der Überalterung 
von ländlich strukturierten Gemeinden befürchten. 

  Einwohnerentwicklung und kommunale Standortsicherung 
werden zu wichtigen Themen.Es gilt dafür Sorge zu tragen, dass 
die Gemeinde nicht „untergeht“.  

  Sicherung von leistbarem Wohnraum für junge Menschen und 
Familien und Zuzug von Jungfamilien gezielt forcieren  

  und die  Gemeinde mit der dazu notwendigen Infrastruktur als 
Wohn- und Lebensraum positionieren.  
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Kommunale  
Dienstleistungen 

Daneben steigt aber auch der 
Anspruch, den die Bürger an 
umfassende und qualitativ immer 
hochwertigere kommunale 
Dienstleistungen und Betreuung 
haben.  
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Effiziente  
Standortentwicklung 

Alle diese Themenbereich sind letztlich miteinander 
verbunden und bedingen einander. 
  
Sie bedingen vor allem jedoch eine  
andere und professionellere  
Herangehensweise im Sinne einer  
  

  
gesamthaften und nachhaltigen Gemeinde-, Standort- und 

Wirtschaftsentwicklung. 
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Verwaltung Standort- und 
Gemeindeentwicklung 

  

Dringender Bedarf 
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Stillstand? 

Nur Produktion 
Unternehmensentwicklung 

und Planung bleiben dem 
Zufall überlassen.... 
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Entwicklung selbst 
in die Hand nehmen 

Die Gemeinden müssen ihre Entwicklung gezielt selbst in die 
Hand nehmen und planmäßig initiieren   
Sie müssen im unternehmerischen Sinne aktiv werden und 
darüber nachdenken wie und in welche  
Richtung sich ihre Gemeinde entwickeln  
kann und soll ....   
..... und sie müssen aufhören darauf zu warten,  
dass sich die Dinge wie von einer  
„übergeordneten lenkenden Hand“ von  
selbst erledigen. 
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Entwicklung selbst 
in die Hand nehmen 

Dazu braucht es jedoch vor Ort in den Gemeinden 
 

  Know-how und Wissen, 

  Instrument und Standards, 
 

 um mit der notwendigen  
Professionalität diesen 
Herausforderungen begegnen  
zu können.  
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Gewinner 

Verlierer 

Im Wettbewerb der Regionen und Kommunen gibt es Verlierer 
und Gewinner. 

Gewinner  
und Verlierer 
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.... und Verlierer.  
Jene die nichts tun, bleiben langfristig in ihrer 
wirtschaftlichen und wohlstandsmäßigen  
Entwicklung einfach zurück ..... 

Gewinner.... 

Politische Verantwortung 
wahrnehmen 
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S5 Regionen 

Vor allem kleinere Gemeinden sind diesen Aufgaben alleine 
nicht mehr gewachsen.  
 
Für diese bietet sich das  
S5 Programm  
als Grundlage für eine  
gemeinsame Regionalentwicklung  
und interkommunale  
Zusammenarbeit an.  
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S5 Regionen 

Zum einen dient das S5 Programm in den einzelnen 
Gemeinden auch zur  
 
Prüfung, Vorbereitung und Nutzung 
interkommunaler und regionaler 
Zusammenarbeitsmöglichkeiten. 
 
Denn Gemeinden die professionelle  
Standortentwicklung betreiben sind  
auch die besseren und  
professionelleren Partner für  
interkommunale Zusammenarbeit. 
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S5 Regionen 

Die folgenden Ausführungen sind deshalb auch für den 
Zusammenschluss von mehreren Kommunen zu verstehen, 
für die das S5 Programm gleichermaßen anwendbar ist. 

S5 Gemeinde S5 Region 
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Kommunalpolitik ...... 

........sollte anders aussehen. 
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Dahinter steht nun die Idee des S5 
Programms ...... 
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Das S5 Programm. 
Was ist S5? 

  Wieso effiziente Standortentwicklung für Gemeinden? 

  Was ist S5? Die Idee des S5 Programms. 

  Wie funktioniert S5? 

  Controlling und laufender Prozess. 

  Nutzen und Ergebnis des S5 Programms. 
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S5 ist ein Programm zur nachhaltigen Standort- und 
Gemeindeentwicklung.  

•  Es ist ein stufenweise aufgebautes  
Begleitkonzept zur Standortbestimmung,  
Qualifizierung und Entwicklung  
von Gemeinden und Regionen 

•  mit dem Ziel, nachhaltige und  
professionelle Standort- und Gemeindeentwicklung als  
kontinuierlichen Prozess in den Gemeinden zu verankern. 

Was ist S5? 
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Was ist S5? 

S5 ist gewissermaßen eine Werkzeugkiste.....  
 
  die den Gemeinden hilft,  

  mit entsprechenden Instrumenten  
und Standards 

  eine umfassende und nachhaltige  
kommunale Entwicklung mit der  
notwendigen Professionalität  
einzuleiten und sicherzustellen. 
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Wie funktioniert S5? 
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Das S5 Programm. 
Was ist S5? 

  Wieso effiziente Standortentwicklung für Gemeinden? 

  Was ist S5? Die Idee des S5 Programms. 

  Wie funktioniert S5? 

  Controlling und laufender Prozess.  

  Nutzen und Ergebnis des S5 Programms. 
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Wie funktioniert S5? 

S5 ist eine modulartige Begleitkonzeption  
mit 5 Stufen als Rahmen zur  

 
  Initiierung, Standortbestimmung,  

Einleitung und Umsetzung 
 
  einer kontinuierlichen  

Standort- und Gemeindeentwicklung. 
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Wie funktioniert S5? 

Ziel ist es Standort- und Gemeindeentwicklung 

als integrativen Bestandteil  

der Gemeinde- und  

Regionalpolitik  

zu verankern. 

 

Gemeinde- & 
Regionalpolitik 

Standort- und  
Gemeindeentwicklung 
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Der Ablauf  
 des S5 Programms 

Bestandsaufnahme und Dokumentation 

Stufe 1 

Strategie und Empfehlungen 

Stufe 2 

Handlungsfelder, Ziele und Maßnahmenpläne 

Stufe 3 

Masterplan und laufender Prozess 

Stufe 5 

Verabschiedung und Implementierung 

Stufe 4 

Jährlich 
nachjustiert 

Controlling 
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Vorbereitung  
und Information 

Information über Ziele, Ablauf und Nutzen des S5 Programms  
an die Entscheidungsträger der Gemeinde oder Region. 

Sicherstellung Projektorganisation und Programmvereinbarung.  

Gemeinderatsbeschluss zur Teilnahme am  
S5 Programm. 
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Stufe 1 
Bestandsaufnahme 

Auf Stufe 1 wird der gegenwärtige Stand der 
kommunalen Entwicklung nach Themenfeldern erhoben. 
 
Die Gemeinde wird dort abgeholt, wo sie steht.  

 

Nicht soviel wie möglich,  
sondern nur soviel wie nötig! 
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1 | Bestandsaufnahme und Dokumentation 

2 | Strategie und Empfehlungen 

Erhebung des Status quo 

Dokumentation 
Standortbestimmung 

Stärken | Schwächen Chancen | Risiken 

Stufe 1 
Bestandsaufnahme 
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Stufe 1 
Bestandsaufnahme  

Die IST-Analyse oder Standortbestimmung erfolgt mit 
unterschiedlichen Methoden: 

 
  Expertengespräche 

  Screenings | Befragungen 

  Desk Research –  
bestehendes Nutzen 

  Workshops 

  Bottom-up-Ansatz 
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Stufe 1 
Bestandsaufnahme 

Mögliche Themenfelder der Bestandsaufnahme: 

o  Wirtschaft, Tourismus, Land- und Forstwirtschaft 

o  Finanzen 

o  Verwaltung und Organisation 

o  Bürgerservice, Dienstleistungsqualität, Gemeindeamt 

o  Zentrumsentwicklung, Innenstadt, Quartiersentwicklung 

o  Verkehr und Mobilität 

o  Raumplanung und Flächenmanagement 
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Stufe 1 
Bestandsaufnahme 

 ...... mögliche Themenfelder der Bestandsaufnahme: 

o  Einwohnerentwicklung generell 

o  Status und Entwicklung soziale Struktur,  
Alters- und gesellschaftliche Struktur 

o  Infrastruktur, Gemeindeeinrichtungen, Nahversorgung 

o  Umwelt und Energie 

o  Jugend, Familie, Senioren 

o  Kulturelle Qualität, Veranstaltungen 
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Stufe 1 
Bestandsaufnahme  

...... mögliche Themenfelder der Bestandsaufnahme: 

o  Sport und Freizeitqualität 

o  Bildung und Schule 

o  Vereine, Ehrenamt, Sozialkapital und bürgerliches 
Engagement 

o  Lebens- und Wohnqualität 

o  Kennzahlen und Eckdaten der Gemeinden  
Zeitlicher und räumlicher Vergleich (Pendler, Arbeitsplätze, 
etc.) 
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Stufe 1 
Dokumentation  
Im Ergebnis von Stufe 1 steht eine 
Dokumentation über den Stand  
der kommunalen Entwicklung. 

 
 

Stärken 
 
- Das sind unsere Stärken 
-  Darauf können wir  
  bauen 
-  Darauf sind wir stolz.  
-  etc. 

S Schwächen 
 
- Daran müssen wir 
  arbeiten  
- Hier gibt es Probleme 
- Das behindert unsere 
  Arbeit. etc. 

W

Chancen 
 
- Das sind unsere 
  Möglichkeiten. 
- Das sollten wir nutzen. 
- Da lohnt es sich zu 
  investieren. etc.   

O Risiken 
 
- Hier müssen wir 
  vorsichtig sein. 
-  Da müssen wir 
  vorsorgen. 
-  Hier lauern Gefahren. 
 

T 

Gegenwart 

Zukunft 

Gemeinde- und Wirtschaftsentwicklungskonzept Sulzberg

© Dr. Gerald Mathis 2008                                          2

Bestandsaufnahme 
und Dokumentation

Gemeinde Goldberg
2009

DORNBIRN   • ST. GALLEN    • WANGEN

Version E.1
Mai  2009
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Stufe 2 
Empfehlungen und Strategie 

  
In der Stufe 2 werden aufbauend auf den Ergebnissen 

der Stufe 1 Bestandsaufnahme 
  
  strategische Ziele und Handlungsempfehlungen 

erarbeitet und verabschiedet. 
 
  Dabei gilt es, aufbauend auf vorhandenen 

Standortfaktoren, Potenzialen und  
Intentionen der Gemeinde die  
grundsätzliche Richtung und Prioritäten der 
kommunalen Entwicklung fest zu legen.  
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Stufe 2 
Strategie und Empfehlungen 

1 | Bestandsaufnahme und Dokumentation 

2 | Strategie und Empfehlungen 

Erste Ergebnisse der  
Bestandsaufnahme 

Stärken | Schwächen 
Standortfaktoren 
Standortpotentiale 

Handlungsfelder  

Strategische Ziele 
Entwicklungsleitrahmen 

Prioritäre Handlungsfelder 

  3 | Handlungsfelder,  
       Ziele und  Maßnahmenpläne 
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Stufe 2 
Strategie und Empfehlungen 

Mit Abschluss der Stufe 2 

stehen klare Empfehlungen zur Standort- und 
Gemeindeentwicklung.  

  
Die vorhandenen Stärken, Entwicklungspotenziale und 
Intentionen der Gemeinde sind die Grundlage ���
für deren weitere Entwicklung. 

Darauf aufbauend legen wir die ���
übergeordneten Strategien und Ziele fest, ���
in die sich unsere Gemeinde entwickeln soll.
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Stufe 2 
Strategie und Empfehlungen 

Diese sind in einem  Entwicklungsleitrahmen festgehalten – er 
ist eine verbindliche Zielorientierung zur Standortentwicklung 
der Gemeinde. 
 

Wir kennen die Richtung und  
wissen was wir wollen. 
 

Nun geht es noch darum, die  
entsprechenden Maßnahmen  
zu erarbeiten. 

 Strategische 
 Ziele 
 
 Gemeinde- 
 entwicklung 
 
 
 Entwicklungs- 
 leitrahmen 
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Die Ausarbeitung der Strategie und Empfehlungen erfolgt mit 
unterschiedlichen Methoden: 

 
  Expertenrunden 

  Workshops 

  Open Space 
Bürgerbeteiligungsprozess 

  Themenbezogene Screenings 

  Bottom-up-Ansatz 

  etc. 

Stufe 2 
Strategie und Empfehlungen 
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Die Gemeindeentwicklung baut auf klar abgegrenzte prioritäre 
Handlungsfelder auf. 

Sie stellen jene Aktionsfelder dar, um die wir ums kümmern 
müssen, um unsere Ziele zu erreichen. 

 Handlungsfeld  Strategische 
Ziele 
 
Gemeinde- 
entwicklung 
 
Entwicklungs- 
leitrahmen 

Handlungsfeld  

Handlungsfeld  

Handlungsfeld  

Handlungsfeld  

Stufe 3 
Maßnahmenpläne 
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Stufe 3 
Maßnahmenpläne 

In der Stufe 3 geht es nun um die detaillierte Bearbeitung der 
für die Gemeindeentwicklung festgelegten  Handlungsfelder.  
 
Das heißt, die Festlegung von  klaren Zielen und 
Maßnahmeplänen für jedes Handlungsfeld.  

Handlungsfeld            Ziel       
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Stufe 3 
Maßnahmenpläne 

2 | Strategie und Empfehlungen 

Handlungsfelder 

Ziele zu den einzelnen  
Handlungsfeldern. 
Was wollen wir erreichen? 

Ressourcen  
und Organisation  

Maßnahmenpläne der 
Handlungsfelder 

  3 | Handlungsfelder,  
       Ziele und  Maßnahmenpläne 

1 | Bestandsaufnahme und Dokumentation 

4 | Verabschiedung und Implementierung 
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0%
10%
20%
30%
40%
50%
60%
70%
80%
90%
Wirtschaft

Finanzkraft

Verwaltung

Zentrumsentwicklung

Einwohnerentwicklung

Verkehr

Flächenmanagement

Bürgerservice

Stufe 3 
Maßnahmenpläne 

Potentiale sichtbar  
machen  
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Stufe 3 
 

Handlungsfelder zur Gemeindeentwicklung beispielhaft: 

  Wirtschaftliche Entwicklung | Tourismus | Landwirtschaft 

  Sicherung einer geordneten Einwohnerentwicklung 

  Flächenmanagement und Flächensicherung für Gewerbe- 
und Wohnbau 

  Attraktivität für Jugend- und Familien sicherstellen  

  Ortskernentwicklung | Ortskerngestaltung und 
Zentrumsfunktion 

  Interkommunale Zusammenarbeit 

Stufe 3 
Maßnahmenpläne 
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Stufe 3 
 

Handlungsfelder zur Gemeindeentwicklung beispielhaft: 

  Freizeit- und Wohnqualität sicherstellen und entwickeln 

  Installierung einer Wirtschafts- und Entwicklungsleitstelle 

  Standortmarketing und Öffentlichkeitsarbeit 

  Aktives Ansiedlungs- und Gründungsmanagement initiieren 

  Bestandspflege und Betreuung bestehender Unternehmen 

  Innovations- und Dienstleistungszentrum 

  Verkehrslogistik und –entwicklung, etc.  

Stufe 3 
Maßnahmenpläne 
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Stufe 4 
Verabschiedung |Implementierung 

Stufe 4 stellt die politische Verabschiedung der Gemeinde-
entwicklung unter der Patronanz des S5 Programms sicher.  

Die Ergebnisse und die Installation des  
S5 Programms sollen möglichst breit  
abgestützt sein und im Idealfall als  
Bottom-up-Prozess von weiten Teilen  
der Bevölkerung getragen werden. 

So sollen die Ergebnisse auch der ganzen  
Gemeinde präsentiert werden, um den  
integrativen Charakter des Prozesses zu  
betonen.  

Gemeinde- und Wirtschaftsentwicklungskonzept Sulzberg

© Dr. Gerald Mathis 2008                                          1

Masterplan
Gemeinde Sulzberg

2009

DORNBIRN   • ST. GALLEN    • WANGEN

Version E.1
Mai  2008
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Stufe 4 
Verabschiedung |Implementierung 

Instrumente: 

Abstimmungsworkshops 

Detailexpertisen 

Präsentationen an unterschiedliche  
Gruppen – Bürger, Mandatare 

Open Space Veranstaltungen  

Pressearbeit 
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Stufe 4 
Verabschiedung |Implementierung 

... und der Start des S5 Programms 
- des Masterplanes - als laufender 
Prozess. 

                                        

Stufe 4 ist die Verabschiedung der Ergebnisse des S5 Programms 
in den kommunalen Gremien ....... 

_  Rechtswirksamkeit | Verbindlichkeit | Transparenz 
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Stufe 5 
Masterplan 

Die höchste Stufe des S5 Programms, die Stufe 5, ist ein 
kommunaler Masterplan als kontinuierliche Grundlage der 
Standort- und Gemeindeentwicklung.  

  Hier sind alle Ziele und Maßnahmen  
zusammengefasst. 

  Der S5 Masterplan ist integrativer  
Bestandteil der Gemeindepolitik und  
sichert die operative Umsetzung der  
Handlungsfelder.  

Gemeinde- und Wirtschaftsentwicklungskonzept Sulzberg

© Dr. Gerald Mathis 2008                                          1

Masterplan
Gemeinde Sulzberg

2009

DORNBIRN   • ST. GALLEN    • WANGEN

Version E.1
Mai  2008
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2 | Strategie und Empfehlungen 

  3 | Handlungsfelder,  
       Ziele und  Maßnahmenpläne 

1 | Bestandsaufnahme und Dokumentation 

4 | Verabschiedung und Implementierung 

5 | Masterplan und laufender Prozess 

Umsetzung Planung  

Kontrolle  

Laufender Prozess 

Stufe 5 
Masterplan 
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Inhalte Masterplan und Handlungsfelder beispielhaft: 

1  Einwohnerentwicklung und Betreuung 

2  Flächen- und Ansiedlungsmanagement 

3  Kultur 

4  Tourismus 

5  Die Marke Sulzberg vermarkten – Ortsmarketing 

6  Verkehrslogistik 

7  Umwelt- und klimafreundliches Sulzberg 

8  Landwirtschaft 

Stufe 5 
Masterplan 
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5.2  Handlungsfeld 2   
       Flächen- und Ansiedlungsmanagement 

Wer? Bis Wann 

 
1. Gründung Projekt- und Strukturentwicklungsgenossenschaft Sulzberg 

PSG 
-  Ausgestaltung als Genossenschaft, 
-  Sicherstellung der notwendigen Professionalität für Flächen-und  

Ansiedelungsmanagement, Marketing und Projektentwicklung sowie lfd. 
Baulandsicherstellung 

-  sowie der Finanzierungsressourcen 

Gemeinde 
Raiffeisen 

ISK 

erledigt 
März  
2008 

2. Entwicklung Gewerbegebiet 

-  Standort, Widmungsfähigkeit BBII für eine erste Fläche von 20.000 geklärt 
-  Kauf durch PSG, Beschluss April 08 

-  Ausarbeitung Erschließungskonzept 
-  Ausarbeitung Baurichtlinien zur Verabschiedung an die Gremien und parallel 

dazu 

-  Ausarbeitung Gewerbepark-Entwicklungskonzept und Vermarktungsrahmen 
-  Verabschiedung Entwicklungskonzept und Präsentation an die Bevölkerung 

-  Start Öffentlichkeitsarbeit und gezielte Vermarktung, Kontakt und Anlaufstelle 
ist das Gemeindeamt / Bürgermeister mit fachlicher Unterstützung der PSG 

-  Laufende Entwicklung und Baulandsicherung im Sinne des Gemeinde- und 
Wirtschaftsentwicklungskonzeptes Sulzberg in Abstimmung mit den Gremien 
der Gemeinde 

 
 

Gemeinde 
PSG 

PSG 

PSG und 
Gemeinde 

PSG 
 

PSG und 
Gemeinde 
PSG und 
Gemeinde  

 

erledigt 

erledigt  
2.Q 08 

2.Q 08 

2.Q 08 
 
2.HJ 08 

 
2.HJ 

 
2.HJ 08 
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5.2  Handlungsfeld 2   
       Flächen- und Ansiedlungsmanagement 

Wer? Bis Wann 

3. Maßnahmen Wohnbau 
-  Sicherstellung von widmungsfähigen Flächen in der Nähe der Ortszentren 

von Sulzberg und Thal     Ortsvorsteher und Bürgermeister  

-  Auswahl der Flächen und Kauf  bzw. Vermittlung in Abstimmung mit den 
Gremien und PSG 

-  Vermarktung und Öffentlichkeitsarbeit  
(nach innen und außen - vgl. auch HF 5 Ortsmarketing)  

-  Parallel dazu Ausarbeitung  Bebauungspläne bzw. Baurichtlinien und 
Verabschiedung in den Gremien 

-  Miteinbezug Entwicklung Alte Brauerei in Überlegungen für Wohnbau (siehe 
unten) 

-  Umsetzung bauliche Maßnahmen nach Maßgabe der Planungs- und 
Entwicklungsschritte und -ergebnisse 

Bgm. 
Ortsvorsteher 
und PSG in  
Abstimmung mit 
den Gremien 
 
Gemeinde 
PSG  
 
Gemeinde und 
ggf. PSG 
 
Gemeinde und 
PSG 
 
 
Bauträger, 
Investoren, PSG 

ab  
2.Q 08 
laufend 

 
 

 
 

 

 
 

 
 
2009 

4. Zentrum Revitalisierung 
-  Grundkauf durch die Gemeinde im Jahr 2007 erledigt 

-  Übernahme durch PSG und Genehmigung Gremien 
-  Entwicklung eines Nutzungskonzeptes in Richtung Wohn-, Geschäfts- und 

Dienstleistungszentrum 

-  Vergabe Planung und und Start Vermarktung 
-  Baustart und Umsetzung nach Maßgabe der Planungs- und 

Vermarktungsergebnisse 

 
Gemeinde 

Gremien 
PSG 
 
Gemeinde PSG 
PSG 

 
erledigt 

2.Q 08 
2008 
 
Ende 2008 
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Stufe 5 
Masterplan 
Im Ergebnis des S5 Programms steht also nicht nur ein 
Konzept,  

sondern eindetaillierter Maßnahmen- und Aktionsplan. 
 

Gerade das ist in diesem Prozess jedoch 
der wichtigste Punkt.  

Das S5 Programm zielt darauf ab,  
dass das was erarbeitet wurde, auch in  
möglichst praktikabler Form umgesetzt  
wird. 
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Stufe 5 
Masterplan | Laufender Prozess 
Ein wesentlicher Aspekt des S5 Programms ist, dass 
Gemeinde- und Regionalentwicklung nach der Einstiegsphase 
als dauerhafter und nachhaltiger Prozess installiert und 
gesichert wird.   

  
5 | Masterplan und laufender Prozess 

Umsetzung Planung  

Kontrolle  

Laufender Prozess 

Gemeinde- 
entwicklung 
als laufender 

Prozess 
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Der Schwerpunkt des S5 Programms liegt nach der 
Einstiegsphase – also nach den Stufen 1 bis 4 - in der 
kontinuierlichen Umsetzung des erarbeiteten Masterplanes und 
der damit einhergehenden Handlungsfelder. 

Gemeindeentwicklung wird zu einem  
rollierenden, umsetzungsorientierten  
Prozess dessen Umsetzung und laufende  
Kontrolle und Nachjustierung über das  
S5 Programm und die S5 Berater  
abgesichert ist. 

Die Gemeinden werden nicht alleine  
gelassen, sondern organisiert begleitet. 

Stufe 5 
Masterplan | Laufender Prozess 
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Controlling  

Gemeindeentwicklung als laufender 
Prozess 
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  Wieso effiziente Standortentwicklung für Gemeinden? 

  Was ist S5? Die Idee des S5 Programms. 

  Wie funktioniert S5? 

  Controlling und laufender Prozess. 

  Nutzen und Ergebnis des S5 Programms. 

 

Controlling  
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2 | Strategie und Empfehlungen 

  3 | Handlungsfelder,  
       Ziele und  Maßnahmenpläne 

1 | Bestandsaufnahme und Dokumentation 

4 | Verabschiedung und Implementierung 

5 | Masterplan und laufender Prozess 

Umsetzung Planung  

Kontrolle  

Laufender Prozess 

Einstiegsphase 

Einmaliger Prozess 

Gemeinde- 
entwicklung 
als laufender 

Prozess 

Controlling  
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5 | Masterplan und laufender Prozess 

Umsetzung Planung  

Kontrolle  

Laufender Prozess 

Jährliche Nachjustierung 

des Masterplans 

S5 Berater 

Controlling 

Controlling  
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Nutzen und  
Ergebnis von S5 
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Nutzen 
und Ergebnis von S5 

  Wieso effiziente Standortentwicklung für Gemeinden? 

  Was ist S5? Die Idee des S5 Programms. 

  Wie funktioniert S5? 

  Controlling und Zertifizierung. Laufender Prozess. 

  Nutzen und Ergebnis des S5 Programms. 
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Nutzen 
und Ergebnis von S5 

  Die Gemeinden/Regionen nehmen ihre Zukunft selbst in die 
Hand. 

  Sie entscheiden - mit professioneller Begleitung - wie und 
in welche Richtung sich ihre Gemeinde/Region entwickeln 
kann und soll.  

  Es gibt eine klare Strategie- und Maßnahmenplanung - wir 
wissen was wir wollen und was zu tun ist. 

  Draus resultiert eine planmäßige und nachhaltige  
Standort-, Gemeinde- und Wirtschaftsentwicklung 

  und eine aktive und geordnete Kommunalpolitik,  
statt einer vielfach noch vorherrschenden  
Anlasspolitik. 



69 

Nutzen 
und Ergebnis von S5 

  Keine Einzelmaßnahmen sondern ein laufender Prozess und 
nachhaltige Weiterentwicklung. 

  Das Programm agiert nach dem ökonomischen Prinzip – 
nicht so viel wie möglich, sondern nur so viel wie nötig. 

  Es stellt auf die jeweilige Größe und Möglichkeit der 
Gemeinde ab. 

  Es unterstützt den Bürgermeister in seiner Funktion  
als „Manager der Gemeinde“. 

  Zugriff auf Know-how und professionelle Begleitung. 
  Damit auch die Sicherheit das Richtige zu tun. 
  Erfahrungsaustausch und Netzwerk. 
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Nutzen 
und Ergebnis von S5 

  Erkennen wo wir stehen - Orientierung und Vergleich 
  Kommunalpolitik ist unterlegt und argumentierbar. 
  Optionale Zertifizierung und Kommunikation. 
  Professionelle Kommunikation der geleisteten Arbeit 
  Die Qualität und Kompetenz der Gemeindepolitik und 

Gemeindeentwicklung wird verbessert. 
  Begleitende Bürgerbeteiligungsprozesse. 
  Verbesserung der politischen Qualität und Zusammenarbeit. 
  Das ist auch ein Anreiz für Bürger sich (wieder) in der 

Gemeindepolitik zu engagieren. Auch für kompetente 
Bürger.  
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Nutzen 
und Ergebnis von S5 

  Sicherung der sozialen und gesellschaftlichen Qualität und 
des Miteinanders 

  Erhöhung der Standortidentifikation  
  Erhöhung der Mitarbeiterqualität und –motivation. 
  Gezielte Weiterbildung der Mitarbeiter. 
  Identifizierung und Nutzung von vorhandenen Potentialen. 
  Optimierung von gemeindeinternen Strukturen. 
  Prüfung, Vorbereitung und Nutzung interkommunaler und 

regionaler Zusammenarbeitsmöglichkeiten. 
  Gemeinde werden nicht alleine gelassen, sondern in ihrer 

Entwicklung organisiert begleitet. 
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Nutzen 
und Ergebnis von S5 

„Mich muss keiner mehr fragen, was 
ich hier im Gemeindeamt tue.“  
„Denn wir haben einen breit 
abgestimmten kommunalen Masterplan, 
mit klaren Zielen und definierten 
Handlungsfeldern, die festlegen wohin 
und wie sich unsere Gemeinde 
entwickeln soll.“ 
 
Bgm. Helmut Blank, 
Gemeinde Sulzberg | Vlbg. 
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Nutzen 
und Ergebnis von S5 

Das S5 Programms steht für die Anhebung und die Sicherung 
  
•  des wirtschaftlichen,  
•  sozialen  
•  und kulturellen Wohlstandes der  

Kommunen  
 
und damit auch der Länder und Regionen.  
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Kommunalpolitik ...... 

........kann anders aussehen. 
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Das S5 Programm ...... 

........bringt vieles  in Bewegung. 
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Danke für Ihre  
Aufmerksamkeit 
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Dornbirn: 

J. G. Ulmer-Strasse 21 

A-6850 Dornbirn 

Telefon  +43 5572 / 372 372 
E-Mail  office@isk-institut.com 

 

Graz: 

Raiffeisen-Platz 11 

A-8074 Raaba-Grambach 

Telefon  +43 316 / 80 84 81 

E-Mail  office@isk-sued.com 

 

Lindau: 

Langenweg 34 

D-88131 Lindau am Bodensee 

Telefon  +49  175 698 41 30 
E-Mail  office@isk-institut.com 

    

www.isk-institut.com 
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